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Stellungnahme des Automobil Clubs der Schweiz ACS zu den        

Verkehrsvorlagen der Frühlingssession 2024 der eidgenössischen 

Räte 

 

 

Nationalrat 
 Zustimmung Ablehnung 

22.3269 n DE Mo. Schlatter. Tempo 50 statt 60 in-

nerorts für Lärmschutz und Verkehrssicherheit. 

Endlich umsetzen! 

 

Der ACS lehnt diese Motion mit folgender Begründung 

ab: 

• Er schliesst sich dem Votum des Bundesrats an, 

dass die Entscheidung über die zugelassene Höchst-

geschwindigkeit auf einzelnen Strassenabschnitten 

in den Ortschaften weiterhin in der Zuständigkeit 

der Kantone bleiben soll, da diese über die notwen-

digen Kenntnisse der örtlichen Gegebenheiten ver-

fügen. 

 

 

 

22.3295 n DE Mo. Giezendanner. Kostenselbstbe-

teiligung im Veloverkehr 

 

Der ACS befürwortet diese Motion mit folgender Be-

gründung: 

• Er ist der Meinung, dass diese Kosten für den massi-

ven Ausbau der Veloinfrastruktur nicht zu Lasten 

der Automobilistinnen und Automobilisten gehen 

dürfen. Deshalb sollen die Velofahrenden einen Bei-

trag an die Kosten für die speziell für sie errichtete 

Infrastruktur leisten. 

 

 

 

22.3326 n DE Mo. Schlatter. Klima-Check für Natio-

nalstrassen 

 

Der ACS lehnt diese Motion mit folgender Begründung 

ab: 

• Bis zu ihrer Umsetzung durchlaufen Projekte im Na-

tionalstrassennetz diverse, sehr strenge 
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Prüfungsverfahren, wie z. B. eine Umweltverträg-

lichkeitsprüfung. Wie der Bundesrat ist auch der 

ACS der Ansicht, dass eine zusätzliche Überprüfung 

nicht zielführend ist. Diese würde zudem Zusatzkos-

ten verursachen, ohne einen Mehrwert zu generie-

ren. 

 

22.3458 n DE Mo. Brenzikofer. Autofreie Sonntage 

 

Der ACS lehnt diese Motion mit folgender Begründung 

ab: 

• Grundsätzlich unterstützt der ACS Bestrebungen 

den CO2-Ausstoss im Strassenverkehr weiter zu re-

duzieren und den Einsatz erneuerbarer Energien zu 

fördern. Die Automobilindustrie hat dazu in den 

vergangenen Jahren bereits einen grossen Beitrag 

geleistet. Autofreie Sonntage findet der ACS als 

Massnahme ungeeignet. Einerseits hätten diese auf 

die CO2-Bilanz nur einen vernachlässigbaren Ein-

fluss und würden andererseits die Bevölkerung in 

ihrem individuellen Mobilitätsbedürfnis massiv ein-

schränken. 

 

 

 

22.3493 n DE Mo. Mahaim. Reduzieren wir die Ge-

schwindigkeit auf der Autobahn, um unsere Ab-

hängigkeit von fossilen Energien zu verringern! 

 

Der ACS lehnt diese Motion mit folgender Begründung 

ab: 

• Die Automobilindustrie hat in den vergangenen Jah-

ren einen grossen Beitrag dazu geleistet, den Treib-

stoffverbrauch von Fahrzeugen massiv zu senken. 

Mit der steigenden Anzahl alternativ betriebener 

Fahrzeuge nimmt der Verbrauch von fossilen Treib-

stoffen zusätzlich laufend ab. Zudem ist die Ge-

schwindigkeit von 120 km/h auf Autobahnen eine 

Höchst- und nicht eine Mindestgeschwindigkeit. 

Fahrerinnen und Fahrer sollten selbst entscheiden 

können, ob sie ihre Geschwindigkeit reduzieren 

möchten, solange sie den gleichmässigen Verkehrs-

fluss nicht behindern. 
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22.3555 n DE Mo. Fraktion S. Ausgleich der steigen-

den Treibstoffkosten durch Rückverteilung der hö-

heren Mehrwertsteuereinnahmen direkt an die 

Bevölkerung über Verbilligungen für den öffentli-

chen Verkehr 

 

Der ACS lehnt diese Motion mit folgender Begründung 

ab: 

• Die Rückverteilung der höheren Mehrwertsteuerein-

nahmen über Verbilligungen für den öffentlichen 

Verkehr, stellt eine weitere Quersubventionierung 

des ÖVs durch den MIV dar, was für den ACS inak-

zeptabel ist. Zudem wären die vorgesehenen Ver-

günstigungen lediglich eine kurzfristige Massnahme, 

die keine nachhaltige Förderung des ÖVs erreichen 

würde.  

 

 

 

22.3727 n DE Mo. Bregy. Parkgebührenbefreiung 

für gehbehinderte Personen (Art. 20a Abs. 1 Bst. b 

VRV) 

 

Der ACS lehnt diese Motion mit folgender Begründung 

ab: 

• Die Mobilität von Personen mit einer Gehbehinde-

rung zu gewährleisten ist dem ACS ein Anliegen. Je-

doch liegt die Hoheit über die Parkgebühren bei 

den Kantonen und Gemeinden. Der Bund darf 

ihnen nicht vorschreiben, auf Parkgebühren zu ver-

zichten.  

 

 

 

22.3772 n DE Po. Roduit. Übergang zur Elektromo-

bilität mit anderem Finanzierungsmodell für die 

Strassen 

 

Der ACS lehnt dieses Postulat mit folgender Begrün-

dung ab: 

• Das ASTRA hat ein Konzept für den Ersatz der Mine-

ralölsteuer erarbeitet und dem Bundesrat Ende 

2023 unterbreitet. Aus Sicht des ACS ist das Postulat 

somit obsolet. 
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22.3814 n DE Po. Suter. Feinstaub durch Fahrzeug- 

und Strassenabrieb. Auslegeordnung zum gesetz-

geberischen Handlungsbedarf 

 

Der ACS lehnt dieses Postulat mit folgender Begrün-

dung ab: 

• In den letzten Jahren sind die Feinstaubemissionen 

bei den Fahrzeugen stark gesunken.  

• Im Auftrag des Bundesamtes für Umwelt (BAFU) 

gibt es bereits laufende Untersuchungen, die darauf 

abzielen, die verschiedenen Formen von Feinstaub 

im Hinblick auf Mikroplastik besser identifizieren zu 

können. Im Übrigen wurden zu diesem Thema be-

reits diverse Studien erarbeitet und entsprechende 

Ergebnisse und Erkenntnisse publiziert. 

• Angesichts der bestehenden, laufenden Bestrebun-

gen und der grossen Anzahl an bereits erschiene-

nen Publikationen zu diesem Thema sehen wir 

keine Notwendigkeit für die Erarbeitung eines wei-

teren Berichts. Dieser würde nur zusätzliche Kosten 

verursachen, ohne wirklich neue Erkenntnisse zu 

bringen. 

 

 

 

 

 

Ständerat 
 Befürwortung Ablehnung 

21.4516 n Mo. Schilliger. Hierarchie des Strassen-

netzes innerorts und ausserorts sichern 

 

Der ACS befürwortet diese Motion mit folgender Be-

gründung: 

• Die bestehende Hierarchie des Strassennetzes ist 

die Grundlage zur Sicherstellung des Verkehrsflus-

ses auf übergeordneten Strassen in den Städten 

und Gemeinden. 

• Durch die Einführung von flächendeckend Tempo 

30 wird die Strassenhierarchie ausgehebelt. Dies 

führt zu Ausweichverkehr in die Wohnquartiere, da 
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sich die Verkehrsteilnehmenden den kürzesten und 

schnellsten Weg suchen.  

 

23.054 n DE BRG. Erneuerung der strassenseitigen 

Autoverlade-Infrastruktur. Zusatzkredit 

 

Grundsätzlich befürwortet der ACS diesen Zusatzkre-

dit mit der nachfolgenden Begründung. Er lehnt je-

doch die vom Nationalrat in der Wintersession be-

schlossene Erhöhung des Zusatzkredits auf CHF 46 

Mio. ab: 

• Wir stehen Projekten, die den Verkehrsfluss des 

motorisierten Individualverkehrs sicherstellen so-

wie solchen, welche die Erreichbarkeit auch abgele-

gener Regionen sichern, grundsätzlich positiv ge-

genüber. 

• Wir gehen mit dem Bundesrat einig, dass die Auto-

verlade als Teil des überregionalen und nationalen 

Verkehrsnetzes nicht nur verkehrspolitisch bedeut-

sam sind, sondern auch zum Austausch zwischen 

den Regionen und den Kantonen beitragen. Dies 

trifft aus unserer Sicht vor allem auf die Autover-

lade Vereina und Furka zu.  

• Jedoch lehnen wir die vom Nationalrat in der Win-

tersession beschlossene Erhöhung des Zusatzkre-

dits von CHF 40 Mio. auf CHF 46 Mio. ab.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an Fabien Produit, Generalsekretär ACS,  

fabien.produit@acs.ch, Tel. 031 328 31 17. 
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